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Marx übernimmt die Regierungsbildung.
Eine Kundgebung des Zentrums.

Üusstcht auf baldige Lösung der Regierungskrise.
TU . Berlin , 22. Jan . Di« Zentrumsfraktion des ReichS-

Vgs hat gestern folgenden Beschluß gefaßt:
Die Zentrumsfraktion des Reichstags erklärt sich mit der

»orgelegten Erklärung einverstanden und stellt fest, daß damit
Herrn Dr . Marx der Zugang zu Verhandlungen geöffnet ist.

Reichskanzler Dr . Marx wird sich auf Grund dieses Be-
chlusscs heute zum Reichspräsidenten begeben und »hm mit-
rilen , daß er den Auftrag zur Bildung der bürgerlichen Mehr-
jeitsregierung annimmt . Dr . Marx wird darauf schon heute
seine Besprechung«« mit den in Betracht kommende« Partei¬
führern aufnchmen.

Die Kundgebung de« Zentrums.
Die der Zentrumsfraktion vorgelegte und von ihr «instiin¬

nig gebilligte Erklärung hat folgenden Wortlaut:
Mit wachsendem Befremden fiird weite Kreise des deutschen

Volkes der politischen und parlamentarischen Entwicklung der
legten Wochen gefolgt. Die öffentliche Meinung im Lande ver¬
mag bei dem Zank und Streit der Parteien keinen Sinn mehr
M erkennen. Sie will in dem politischen Wirrwarr unserer
Lage klaren Weg und zuversichtliche Führung sehen. Beides ist
nur zu gewinnen , wenn wir unserem politischen Tun Richtung
auf ein höheres Ziel geben und das politisch Notwendige ent¬
schlossen aussprcchen. Die Zentrumspaitei hat seit den Tagen
des Zusammenbruches ihre politische Sendung wohl erkannt
und ist ihr in den schweren verantwortungsvollen Jahren stets
treu geblieben. Ihr « ganze Arbeit war Rettungsarbeit am
»rutschen Volk und Aufbauarbeit am deutschen Staate . DI«
Fundamente unseres neuen deutschen Staates sind in Weimar
gelegt worden. Im Weimarer Versassungswcrk ist jener neue
politische Wille durchgebrochen, der nach außen hin die natio¬
nale Geltung auf dem Wege der Verständigung mit anderen
Rationen und nach innen die Erzielung eines vertieften Volks-
bewußtseins durch eine umfassende soziale Erneuerung unseres
nationalen Lebens erstrebt. Es gibt für uns keine ander« staat¬
liche Wirklichkeit als die der deutschen Republik mit ihren Sym¬
bolen. Sie hat dem deutschen Volk seine Einheit in verzweifel¬
ten Tagen gerettet . Auch für die fernere Zukunst ist sie der
allein hoffnungsvoll« Weg. Die deutsche Zentrumspartei hat
dieses Verfassungswerk mitgeschaffen.

Wir stehen zu ihr, indem wir ihren Sinn hüten , entfalten
und pflegen und uns ständig bemühen, diese Verfassung in or¬
ganischer Verbindung mit dem Volksganzen und seinen leben¬
digen Kräften zu halten . Die Deutsche Republik soll uns nach
äugen hin frei machen und nach innen die Kräfte auslösen , die
den deutschen Staat zum echten Volksstaat machen. Aus dem
Wurzclboden unseres deutschen Dolksgsistes müssen die Kräfte
der Wissenschaft, der Kunst, der Volkserziehung , der Familien
und der übrigen Gemeinschaften aufsteigen und «inlströmsn in
die hehre Einheit des Staates , in dem sich der Dienst an unse¬
rem Volke vollzieht. Der Geist deutschen Volkstums aber muß
fich immer wieder erneuern aus dem christlichen Glauben . Auf
ihn mutz fich die sittliche Entwicklung unseres Volkes, insbeson¬
dere die Erziehung unserer Jugend aufbauen . Bei der Gestal¬
tung des Schulwesens find die Gewissensfreiheit und das El¬
ternrecht zu wahren.

Als Machtinstrument unseres Staates ist uns nur die Reichs¬
wehr geblieben. Sie ist eine Staatsnotwendigkeit . Sie ist ein
Bestandteil der deutschen Republik. Es gibt kein« politische

Die Ausfuhr
von Kriegsmaterial geregelt.

Abschluß der Verhandlungen in Berlin.
TU . Berlin,  22 . Jan . Die in Berlin geführten Ver¬

handlungen über die Reftpunkte des Entwasfmmgsprogramms,
diejenigen Fragen , die die Ausfuhr für Kriegsmaterial be¬
treffen , sind gestern abgeschlossen worden. Das Ergebnis der
getroffenen Vereinbarungen wird von den Vertretern der
ReichSregicrung und den interalliierten Stellen forrmilirrt und
der diesbezügliche Entwurf unterzeichnet werden.

Zum Abschluß der Berliner Verhandlungen über die Rest-
Punkte erfährt die Telegraphenunion , daß es sich hierbei in
erster Linie um den Entwurf des Gesetzes über Fabrikation und
Ausfuhr von Kricgsgerät handelt . In eingehenden Aus¬
sprachen zwischen den Bevollmächtigten der deutschen Regie¬
rung , Legationssekretär Dr . Clodius und den in Berlin befind¬
lichen Sachverständigen der interalliierten Mlitärlontrollkom-
misston ist ein« Einigung über die Bestimmungen des Gesetzes
»ustandeaekommen. Das letzte und entscheidende Wort auf der

§wyeit des Staates ohne Ma ' t. Da aus rnvächft dem deut¬
schen Bolksheer sein« innere Begründung und seine Ausgabe.
Heute gilt es, gewisse Befürchtungen wegzuräumea , als ob die
Reichswehr nur bestimmten politischen Gruppen dienstbar war«.
Unsere Reichswehr darf weder einer Partei , noch einer Klasse,
noch irgend welchen sonstigen Machtgruppen dienen. Di« Re-
krutierungsftage mutz in einer Form gelöst werden, die den
wahrhaft verfassungstreuen Söhnen unseres Volkes Zugang zu
diesem Waffendienst ermöglichen soll.

Gewaltig und tiefgreifend find die sozialen Umschichtungen
in unserem Volke seit dem Weltkrieg gewesen. Sie haben die
Zahl der unselbständigen und besitzlosen Massen in unserem
Volke vermehrt , und die Notwendigkeit , auf den innern Zu¬
sammenhalt in unserem Volke bedacht zu sein, erst recht fühlbar
gemacht. Die deutsche Zukunft erfordert , daß West und Ost,
Süd und Nord, Stadt und Land , Unternehmer und Arbeiter
sich in gemeinsamem Werk wirtschaftlicher, sozialer und kultu¬
reller Entfaltung besser verstehen und in gegenseitiger Achtung
würdigere Formen des Austrags von Interessengegensätzen
finde. Es stehen große Gesetzesvorlagen vor uns , die das Ge¬
samtwert der deutschen Sozialpolitik fortführen und vollenden
sollen. Unsere staatlich« Sozialpolitik muß fich zur sozialen
Staatspolitik ausweiten . Aber nicht Gesetze allein , sondern
wahrhaft soziale Erneuerungen im Geiste und mit Willen tun
not, wenn die bedrückten und verzweifelten Massen neue Hoff¬
nung und neues Vertrauen gewinnen sollen.

Außer dieser Kundgebung wird von der Zentrumsfraktion
noch ein besonderes sozialpolitisches  Programm ver¬
öffentlicht, worin di« schrittweise Beseitigung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft , Fürsorge für die Arbeiter , für die Kriegs¬
beschädigten und die Kriegrrhinterbliebenen verlangt wird . In
außenpolitischer  H -inficht verlangt das Zentrum die
Anerkennung der Rcchlsgültigkeit der Verträge von Locarno,
verlangt auch ein« weitere Verständigung zwischen Deutschland
und Frankreich, aber im Geiste europäischer Solidarität unter
Zurückstellung des bloßen Machtgedankens , verbunden mit der
Förderung der Räumung des Rheinlandes.

Der Lösung entgegen.
In überraschend schneller Weise, innerhalb 24 Stunden , ist

es dem Führer des Zentrums gelungen, die ganze Fraktion ein-
schliehlich des linken Flügels umzuwersen und für eine Zu¬
sammenarbeit mit den Deutschnationalen zu gewinnen. Wie
wir hören liegt der Grund zu diesem rächen Erfolg in dem
günstigen Ergebnis von Verhandlungen des Zentrums mit der
Deutschnationalen Volkspartei . Die Deutsch:,aliemalen haben
im wesentlichen auf kulturpolitischem Gebiet weitgehend« Ein¬
geständnisse gemacht. Sir werden genau wie in Bayern dem
Abschluß eines Konkordats von Reichswegen keinen Widerstand
leisten, sie werden auch in der Schulpolitik mit dem Zentrum
ge./cn.

Das von der Zentrumsfraktion entwickele Programm wird
den Deutschnationalen wenig Kopfzerbrechen machen und es ist
anzunehmen, daß Herr Marx mit feiner Kabinettsbildung jetzt
rasch über Feld kommt. Er wird vermutlich in wenigen Tagen
mit den Deutschnationalen auch offiziell einig sein, da er be¬
reit ist, ihnen drei Miniftcrien anzubieten . Genannt weiden
bereits der frühere Staatssekretär des Innern Dr . Wallras
für die Justiz , Herr v. Lindeiner für das Innere und der Rame
des württembg . Landwirtes Freiherr o. Stauffenberg . Heber die
Personalsrage ist vorderhand noch wenig gesprochen worden,
da di« Demokraten noch nicht offiziell Stellung genommen haben.

Gegenseite hat die Botschafterkonferenz zu sprechen, so daß ihr
der Gesetzentwurf nunmehr zugcsandt wird . Mit der Beendi¬
gung der Berliner Verhandlungen über das Kricgsgerätcgcsetz
werden alle di« Verdächtigungen gegenstandslos , die in den
letzten Wochen von der nationalistischen Pariser Presse ausge¬
streut wurden und die behaupteten, daß Deutschland die Ver-
handlu ' .gen absichtlich verzögere, um den Abschluß vor dem 31.
Januar 1927, dem Tage der Abberufung der interalliierten
Kontrollkommission aus Deutschland zu verhindern . In Er¬
gänzung dieser Meldung wird aus Paris berichtet, daß die von
der Telegraphenunion verbreitete Nachricht über einen normalen
Verlauf auch der Pariser Verhandlungen nun auch von fran¬
zösischer zuständiger Stelle bestätigt werde. Eine offiziöse In¬
formation besagt, daß die individuellen Besprechungen zwischen
den deutschen Unterhändlern und dem Versailler Mtlitär-
komibee ohen Unterbrechung weitergehen und einen günstigen
Verlauf nehmen.

Die Aufnahme der polnischen Pariser Demarche in Berlin.
TU . Berlin , 22. Fan . In diplomatischen Kreisen Berlins

hat di« Demarche des polnischen Botschafter» in Paris während

Tages -Spiegel.
Das Zentrum hat nach der Aufstellung seiner Richtlinie » Tr.

Merx die Annahme des Auftrags zur Regierungsbildung ein-
stiuunig gestattet.

Die Kundgebung des Zentrums ist ein vorsichtig formuliertes
Bekenntnis zur Weimarer Verfassung , zur Locarno- und Völ-
krrvundspslitik . Gleichzeitig enthält sie ein ausführliches
Programm zur Sozialpolitik.

Die einmütige Haltung der Zentrumsfrak ion wird darauf zu¬
rückgeführt, daß durch weitgehende Zugeständnisse der Deutsch-
nationalen Volks Partei eine Zusammenarbeit mit der letzteren
gesichert erscheint.

*

Der Reichstag beschäftigte sich gestern in zweiter Lesung mit
sozial-hygienischen Fragen.

*

Die Berliner Restpuukteverhaudlungen , welche die Regelung
der deutschen Ausfuhr von Kriegsmaterial zmn Gegenstand
hatten , sind gestern abgeschlossen worden.

*

Der amerikanisch« Senatsausschuß für auswärtig « Angelegen¬
heiten stimmte dem Plan einer schiedsgerichtlichen Lösung des
Mcxikokonfliktes zu.

»

Staatspräsident Bazille weilte gestern zum Besuch d«r Univer¬
sität in Tübingen.

der Verhandlungen über die Restpunkte lebhaftes Erstaunen
hervorgerufen, um so mehr, als nun bekannt geworden ist, daß
der polnische Botschafter nicht mehr und nicht weniger als
Schleifung der deutschen Ostbefestigungen gefordert hat . Man
steht in dieser Demarche nicht nur den Versuch, die Verhand¬
lungen der deutschen Unterhändler mit der Botschafterkonferenz
zu stören, sondern auch den Beweis dafür , daß Polen ein In¬
teresse daran hat , deutsche Defenstvmaßnahmen an der deutschen
Ostgrcnze mit allen Mitteln zu verhindern . In Zusammenhang
dainit erinnert man sich, daß vor nicht allzulanger Zeit das
Pilsudski -Blatt »Polsla Zbroyna " die Forderung erhoben
hatte , Stettin müsse zu Polen geschlagen werden. Man weist
ferner auf die Expansiorrsbestrebungen des Westmarkenvereins
hin, zu dessen Ehrenmitgliedern die höchsten offiziellen Spitzen
des polnischen Staates gehören, sowie auf die verschiedentlich«»
Aeußerungen , die di« polnischen Gelüste auf Ostpreußen ganz
offen zum Ausdruck brachten. Wenn daher Polen in die nur
Deutschland und die Alliierten betreffenden Verhandlungen über
die defensiven deutschen Befestigungen im Osten einzigst , dann
läßt sich dieser Schritt nicht and« s verstehen, als daß Polen
nach wie vor die Möglichkeiten einer Offensive gegen deutsches
Gebiet im Auge hat . _

Die Näumrmgsfrage.
Der Preis für die Einmütigkeit der französischen Regierung?

TU . Ncuyork, 22. Jan . Rach einer Pariser Meldung des
Ncuyorler »Herald * soll zwischen Briand und seinen Minister-
koüegen eure Verständigung in der Frage der Rheiulandpolitik
auf folgender Grundlage erfolgt sein: Die Diskussion über di«
Rhcirsiandräumung soll nicht wieder ausgenommen werden, che
die Verhandlungen über die Ostfestungen ein befriedigendes Er¬
gebnis gezeitigt hätten . Eine Vorabmachung über die ständige
Sicherheit Frankreichs müsse die Vorbedingung für die Rheiir-
landräumung bilden . Außerdem solle Deutschland Barzahlun¬
gen auf Grund der Mobilisierung der Dawes -Plcmes leisten,
wozu cS das Geld durch Anleihen in Amerika ausbringen müsse.
Deutschland, das für private Zwecke in den letzten Jahren
Milliarden in Ainerika geborgt habe, könne jetzt ÄS Staat für
di« Reparationszivecke dasselbe tun . Das Blatt zieht daraus
den Schluß , daß di« Frage der Rheinlandräumung auf der
nächsten Genfer Tagung nicht aufgeworfen werden würde.

Pari , und di« neue Wendung der Regierungskrise.
TU Berlin , 22. Jan . Die Morgcirblätter veröffentlichen

ausführliche Berichte ihrer Berliner Korrespondenten über bi«
Ansichten einer Rechtsregierug . Auffallend ist dabei die Ruh«,
mit der einer solchen Regierung entgegengesehen wird . „Ere
Rouvelle " erklärt u. a., daß in Zukunft das Rheinproblem ge¬
wiß nicht mehr vor die Diplomaten , sondern vor die Völker
kommen werbe. Man werde es nicht lösen, wenn man sich
weigere, darüber zu sprechen. Frankreich brauche ein Sicherheits¬
pfand und Deutschland ein Pfand der Wiederversöhnnng. Es
sei unbedingt notwendig , daß Frankreich, wenn es Garantien
für sein« Sicherheit erlang «, alle Anstrengungen machen müsse,
um eine Wiederversöhnnng herbeizuführen.

Die Berliner Restpunktverhandlungen.



Kleine politische Nachrichten.
Das bayerische Wohnungsbauprogramm genehmigt . Der

Haushaltsausschuß des bayerischen Landtags genehmigte das
Wohnungsbauproguamm der Regierung in Höhe von 37,2 Mil¬
lionen Mark.

Beginn der Danziger Verfassungskampfe . Im Danziger
VoikStag begann die erste Lesung der verschiedenen Gesetzent¬
würfe über die vom Völkerbund geforderte Aenderung der Dan-
-igcr Verfassung . Die Verkleinerung des Senats und d«S
VolkS tageS brachte eine stürmische Debatte um den Gesetzent-

MW 'ver KoalationSregierung und den Entwurf der Sozia-

el in der Pariser italienischen Botschaft . Der ttalieni-
tschaster in Pari ». Baron Romano -Avezzana , verläßt

"Kosten . Zum Nachfolger ist Graf Manzoni , der bis»
Botschafter Italien » in Moskau , ernannt worden.
Hebung der Verkehrsbrschränkungen im Memrlgebiet.
legskommandantur der Stadt und des Kreises Memel

WWokit , daß sämtliche Beschränkungen im Grenzverkehr auf-
«lDWw stnd und der Verkehr an sämtlichen Grenzpunkten unter
MM »» ' der Bekanntgabe de» Kriegszustandes bestehenden Be-
WWftgen wieder gestattet ist.

HWtn und China . Die japanisch « Regierung ist, einer
WMWMdung aus Tokio zufolge , nicht gewillt , dem belgischen
MWDnI auf Rückgabe der Konzession in China zu folgen.

Mansche MarineverstLrkungen für China . Wie aus Malta
wird , läuft das erste englische Kreuzergeschwader nach

k"Mis . Die Admiralität hat zwei 10 OOO-Tonnen -Dampfer
lMDMthampton für Truppentransporte für China angefordert,

tas Außenhandel im Jahre 1926 . Amerikas Außen-
>Htuef sich im vergangenen Jahr auf rund 9250 Mill.

Auf die Ausfuhr entfielen davon rund 4810 Mill.
-Lie Einfuhr 4430 Millionen Dollar.
r!ka ratifiziert den Friedensvertrag von Lausanne

amerikanische Senat hat die Ratifikation des mit
»MON ^ ei geschlossenen Friedensvertrages von Lausanne ab-

dem besetzten Gebiet.
v >tz vor Bejatzungsübcrgrissen.

^ ' Jan . Die Morgenblätter melden aus Mainz:
Äkerung vor Uebergriffen einzelner Besatzungs-
u > ^ -'tzen. bat die französische Militärbehörde be-

Eeise ist u. bleibt das Beste u. schonendste für die Wäsche
Es ist sinnlos , den Schmutz mit scharfen Waschmitteln
sortzubleichen , anstatt mit guter Seife zu waschen . -

LMÄer Lelkeakloekeii
,mü in ganz neuer Qualität im Handel u. sind jiir jede
Art von Wäsche , für Seide u. Wolle gleich vorteilhaft
zu verwenden.
Machen Sie sofort einen Versuch : Sie werden überrascht
sein von der Güte dieser Ware bei dem billig . Preis von:
VE "3SI »keimtse pro psket

MFklmüsr
onisnscftc« aopikbi sc'U.»cm
sraaecursscuvrr vuac « veni -̂ s osx/ci > ncisren .veirv -u«

D2 . Forlieyung .» lNachbruck verboten.»
Dobias konnte sich zwar nicht darauf besinnen , dem Ka>

Mmaden auch davon etwas erzählt zu haben , aber wenn der
Wftüber Bescheid wußte , hatte er es doch wohl getan . So
Mite er denn jetzt : „Vielleicht war der Onkel auch damals.
Menso wie jetzt , verreist . Aber davon ganz abgesehen , wenn
Du Mensch auf den Geldpostboten wartet , werden ihm die
Minuten zu Stunden , die Stunden zu Wochen und die Tage
Ou einer endlosen Ewigkeit . Die Hauptsache bleibt bestehen,
»er Onkel hat damals geholfen , noch dazu in vornehmster
«Leise , ohne ein Wort des Vorwurfes und ohne gleichzeitig
-e :nen Sack voller Ermahnungen mitzuschicken . Nicht einmal
sein Wort des Dankes hat er verlangt , sondern den im vor¬
aus in bescheidenster Weise obgelehnt . Ich glaube , man
kann lange suchen , ehe man einen solchen Onkel wieder
findet "

„Das glaube ich selbst, " stimmte Ziegeldach ihm bei . der
an die Baronin dachte.

„Na also, " ries Tobias , „wenn du das selber sagst , warum
zweifelst du da noch ? Der Onkel berappt , denn wenn er es
nicht täte , dann wäre er gar nicht der , als der er sich bisher
gezeigt hat , und schon um seiner selbst willen muß ihm doch
daran gelegen sein , den guten Eindruck , den er bisher aus
mich machte , nicht zu verwischen . Du wirst sehen , ich irre
mich nicht ."

Davon war Ziegelbach nun allerdings keineswegs über»
zeuoi . aber um dem Freund nicht die Wahrheit gestehen zu
n .üssen , rt - i er dem jetzt zu : „Schön , ich will wein Glück für
dich versuchen , die Adresse wirst du mir später wohl noch
Mitteilen ."

».Die findest du bereits hier oben auf dem Kuvert ver-
zeichnet , ich habe dir auch eine Freimarke hineingelegt , da¬
mit dir durch deine Liebenswürdigkeit nicht noch Unkosten
entstehen ."

„Na . auf die zehn oder zwanzig Pfennige wäre es nun
auch nicht angekommen ." meinte Ziegelbach belustigt.

Doch Tobias widersprach : „Wer den Groschen nicht ehrt,
ist den Taler nicht wert . Nee . wahrhaftig , Fritze , du
brauchst mich gar nicht so anzusehen . Seitdem ich diese
Rechnungen als bezahlt betrachte , ist ein ökonomischer Geist
in mich gefahren , der nicht nur Früchte , sondern sogar Zin-

schlossen, in den abgelegenen Stadtteilen nach Eintritt 5er
Dunkelheit besonderen Patrouillendienst durch Militär und
Gendarmerie einzig ichten.

Das Aachener Rathaus von der Besatzung geräumt.
TU Aachen , 21. Jan . Die belgische Kommandantur und die

belgische Wache haben gestern das Rathaus geräumt.
9000 Mann Besatzung in Coblenz.

TU . Coblenz , 21 . Jan . Aus einem Verwaltungsbericht der
Stadt geht hervor , daß gegenwärtig die Zahl der Besatzungs¬
truppen in der Sbadt 9000 Mann beträgt . Hinzu kommt noch
die interalliierte Militärkommisston . Rund 400 Privatquartier«
stnd in der Stadt beschlagnahmt . Von den öffentlichen Ge¬
bäuden sind das Oberpräfldium , der größte Teil des Rcgie-
rungsgebäudes , di« Diensträume der Strombauverwaltung , das
Provinztalschulkollegiuin , das Konsistorium und ein Teil des
städtischen Rathauses in Händen der Besatzung.

Aus aller Welt.
Festungshaft wege « Zweikampf.

Die Studenten Erich Raumer aus Freiburg und Rudolf
Siegloch aus Stuttgart haben Anfang Juni v. Js . in Durlach
eine Schlägermensur ausgefochten . Raumer hatte , wie in seinen
Angaben verzeichnet tst, die Mensur als Sportmensur aufgefatzt,
worauf der Gerichtsvorsitzende auf die neuerliche Reichsgerichts¬
entscheidung hiwwies , die bekanntlich die Mensur as strafbar be¬
zeichnet . Die beiden Angeklagten wollen nicht gewußt haben , daß
sie sich strafbar gemacht haben . Demgegenüber wendet der
(. iaatsanwalt ein , daß auf die Strafbarkeit in der Oeffentlich-
keit mehrfach hingewiesen worden sei. Das Gericht erkannte auf
die Mindeststrafe von 3 Monaten.

Die deutsche Chaco -Expedition.
Die deutsche Chaco -Expedition , die unter Leitung von

Prof Dr . Hans Krieg im Juni 1925 nach Südamerika abgcreist
ist, ist nunmehr in Stuttgart wieder angekommen . Der Zweck
der Expedition , an deren Ausrüstung , wie bekannt , das württ.
Kult - und Finanzministerium , die Stadt Stuttgart und pri¬
vate Gönner in Württemberg beteiligt waren , war die Erfor¬
schung der unbekannten Urwaldgebiet « des Chaco paraguauo
und boliviano . Diese Aufgabe hat die Expedition restlos gelöst.
Ihre Bedeutung besteht darin , daß es ihr als erster gelungen
ist, das Gebiet des Gran Chaco unter Ueberwindung der un¬
geheuren Sumpfgebiete vom Paraguay -Fluß aus bis zur boli¬
vianischen Kordilliere zu durchqueren . Di « von der Expedition
zurückgelegte Marschleistung beträgt insgesamt erheblich über
5000 Kilometer , die in rund 15 Monaten zurückgelegt worden
stnd.

Eine zurückhaltende Frauenmode.
Eine Aenderung der Frauenmode wollen Münchener Ge¬

sellschaftskreise , hauptsächlich Studentenverbindungen und
deren Altherrenverbände , schaffen . Sie haben sich - u einer
„Münchener Liga " zusammengetan , die der Frauenkleidung
einen Charakter geben soll, der „unter Beibehaltung der herr¬
schenden Modelinie deutschem zurückhaltendem Frauenempfin¬
den entspricht " . Zu der Liga gehören u . a . der Akademisch«
Gesangverein , der Münchner Korpsphilisterverband , die Mün¬
chener Burschenschaften , die katholischen Studentenverbindun¬
gen und die Genossenschaft katholischer Edelleute in Bayern.

Ein Gcldtransport der Reichspost beraubt.
Unter eigenartigen Umständen wurde vor einem Haupt¬

postamt im Norden Berlins ein Geldtvansport der Reichspost

sen tragen wird . Allerdings wohl nur ideale , denn bis zu
einem Sparkassenbuch werde ich es wohl nie bringen ."

„Das ist ja auch nicht nötig , wenn du nur keine neuen
Schulden mehr machst . "

„Ausgeschlossen ." beeilte Tobias sich, den Freund zu be¬
ruhigen . „ ich habe es mir mit der Rechten in die Linke ge¬
schworen und mit der Linken in die Rechte , denn du weißt
doch, doppelt geschworen hält bester , das ist ebenso wie mit
der doppelten Naht . Nein , nein , Schulden gibt es nicht
wieder , dafür wird auch schon Manschen auspassen , und
damit komme ich zu mir mit der auch für dich frohen Neuig¬
keit : denk dir nur , Fritze , mein Manschen ist wieder dal"

Ganz gelassen und gleichgültig sah Fritz von Ziegelbach
auf . um dann zu fragen : „Wer ist denn das , das Marie-
chen ? "

„Aber Fritze . Mensch , das weißt du nicht mehr ? " ries
Tobias verwundert und gekränkt zugleich , „du hast alles ver¬
gessen , was ich dir von der erzählte ? Manschen ist doch
mein süßes Viehchen , ach so." verbesserte er sich schnell , „das
darf ich nun ja nicht mehr sagen , aber Manschen ist doch
mein Mariellchen ."

„Hieß das in der vorigen Woche nicht Berta und vor
zwei Wochen Ida ? " erkundigte sich Ziegeldach , der sich im
Augenblick wirklich nicht daraus besinnen konnte , auch ein¬
mal etwas von einem Manschen gehört zu haben.

Tobias wurde unter dem fragenden Blick des Kameraden
etwas verlegen , dann meinte er : „ Gott , Fritze , das waren
doch keine richtigen Mariellchen . die waren doch nicht für
dos Herz . Aber mit dem Manschen ist das etwas ganz
anderes . Sieh mal . bei der habe ich Trost gefunden , als
Lutti mir den Reisekorb gab , und als das Manschen von
hier fortging , da Hobe ich mich doch über deren Verlust da¬
durch getröstet , daß ich mich in die Baronin verliebte "

„Und wie wirst du dich jetzt zu deinem Manschen stellen,
da du doch noch immer in die Baronin verliebt bist ? "

Tobias kratzte sich nachdenklich hinter den Ohren , dann
meinte er endlich : „Das ist es ja gerade . Fritze , wegschicken
kann ich das Manschen nicht wieder , ganz abgesehen davon,
daß die sich nicht schicken läßt . Die will sich hier selbständig
machen , die hat eine ganze Menge Geld geerbt , so viel , daß
sie sogar meine Schulden bezahlen wollte . Die ist jetzt so
reich , daß sie drei preußische Leutnants auf einmal heiraten
kann , wenigstens könnte sie für die das erforderliche Kom¬
mißvermögen Nachweisen ."

„Aber selbst einen königlich preußischen Leutnant wird
das Manschen trotzdem niemals heiraten, " warf Fritz von
Ziegeldach ein , während er dem Kameraden zugleich einen
warnenden Blick zuwars.

„Du meinst also wie mich ? " gab Tobias erstaunt , aber

von einem unerkannt entkgmmenen Mann beraubt . Erst auf
dem Hof des Postamtes wurde von dem begleitenden Postbe¬
amten bemerkt , daß die Tür des kleinen Posthandwagens , in
dem der Transport vorgenonnnen wurde , offen stand mrd ein
Geldsack mit 7500 Mark fehlte.

Zugsungliick.
Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion Hannover

überfuhr ein Güterzug in Poppenhagen bei Wunstors das Ein-
fahrtsstgnal . Dabei fuhr er einem rangierenden Güterzug in
die Flanke , wodurch mehrere Wagen entgleisten . Ein Wagen,
der sich losgekoppelt hatte , fuhr auf einen im Bahnhof Poppen¬
hagen stehenden Personenzug auf . Ein Schaffner wurde ge¬
tötet , einige Zugsbeamte leicht verletzt.

Großfencr in einer Gummifabrik.
Ein Großfeuer suchte die ausgedehnten Fabrikanlagen der

Condinental -Kautschuk - und -Guttapercha -Compagnie in Han¬
nover heim . Ein Schwefellager , das in Brand geraten war . ge¬
fährdete mit seinen ausströmenden Gasen die Fabrikumgegend»
sodaß auch einige Häuser von der Feuerwehr geräumt werden
mußten . Einige Arbeiter , die von den Gasen bereits bewußt¬
los geworden waren , konnten mit knapper Not ins Leben zu¬
rückgerufen werden.

Die Grippe in der Tschechoslowakei.
Die Preßburger Schulen stnd wegen der Grippeepidemie

geschlossen worden . In Prag sollen alle Bälle und Massenver¬
anstaltungen untersagt werden , da auch in Prag die Grippe
einige Todesopfer gefordert hat.

Cholera in Galizien.
Einer Meldung des Expreß Porannh zufolge ist in Ost¬

galizien eine choleraähnliche Epidemie ausgebrochen . Es seien
täglich 20 bis 50 Todesfälle zu verzeichnen . Die bisher ange¬
wandten sanitären Vorbeugungsmaßnahmen hätten sich nicht
als genügend erwiesen.

Schwere Sturmschäden in Rumänien.
Seit 2 Tagen herrschen in ganz Rumänien schwere Stür-

rm . Sämtliche Telefon - und Telegraphenleitungen stnd unter¬
brochen.

Schiffskatastrophen im Schwarzen Meer.
Nach rumänischen Blättermcldungen stnd zwei türfische

Dampfer im Schwarzen Meer gesunken . Während von den 20
Passagieren des einen Dampfers vier gerettet werden konnten,
ist der andere mir Mann und Maus untergegangen.

Preisausschreiben für zwei Riesenluftschiffe.
Das Flottendepartemcnt hat ein Preisausschreiben für

1 oder 2 Ricsenluftschisfe herausgegeben , die mehr als 6 Mil¬
lionen Fuß Rauminhalt haben . Das Preisausschreiben läuft
am 16 . Mal ab . Das Luftschiff muß in Amerika bei amerika¬
nischen Gesellschaften gebaut werden.

Mit bestem Fleischextrakt
und feinen Geinüseauszügen sind

Fleischbrühwürfel
aus das sorgfältigste hergestellt

Man achte aus den Namen
und die gelb -rote Packung.

auch zugleich ganz undesangen zurück ^ Hol » kein « Angst.
Flitze , ich würde ja auch niemals den Konien » dazu bekom¬
men , obgleich das Moriechen eigentlich gar kein Mariellchen
ist, sondern sich ein gutes Benehmen angeeignet Hai , daß sie
es mit jeder jungen Dame ausnimmt . Aber wie gesagt , ich
denke natürlich trotzdem nicht daran , denn ich will doch
Offizier bleiben ."

„Da hast du recht, " stimmte der Freund ihm bei . um dann
fortzufahren : „Wenn du einen guten Ral von mir anneh¬
men willst , dann lasse dich trotzdem nicht wieder zu weit mit
deinem Mariechen ein . Eine Liebschaft ist leichter ange¬
knüpft als gelöst ." und lediglich , um den Kameraden zu
warnen , setzte er etwas unüberlegt hinzu : „Du bist es auch
schon der Baronin schuldig , daß du hinter deren Rücken kein
allzu intimes Techtelmechtel mit einer andern ansängst ."

„Natürlich bin ich das ." meinte Tobias , der nun doch nicht
den Mut sand . dem Kameraden einzugestehen , daß der nun
seinetwegen ruhig ohne Rücksicht auf ihn der Baronin den
Hof machen könne , bis das Mariechen to oder io erledigt
war . Und gerade , weil er nicht den Mut Hane , die Wahr¬
heit einzugestehen , fragte er plötzlich : „Sag mal ganz offen
und ehrlich . Fritze , du bist jo in der letzten Zeit oft genug
be > der Baronin draußen gewesen , und wenn du dein Ver¬
sprechen hieltst , hast du ja reichlich Gelegenheit gehabt , mit
ihr über mich und für mich zu sprechen . Ich selbst habe
mich , seitdem du der Baronin den Hos in meinem Inleresse
machst , absichtlich gar nicht mehr auf Zerbsthof sehen lassen,
um das . was du für mich erreichtest , nicht lelbst wieder zu
zerstören , und da frage ich dich aus Ehre und Gewissen,
glaubst du , daß die Baronin mich jemals erhören wird ? "

Es herrschte eine ganze Weile tiefes Schweigen . Erwar¬
tungsvoll sah Tobias zu dem Freund hinüber , aber der
schwieg , weil er nicht wußte , wie er dem Kameraden in
schonender Weise das „Nein " beibringen solle.

Aber er brauchte es dem andern auch gar nicht erst zu
lagen , das lange Schweigen verriet dem schließlich mehr als
genug . Für einen Augenblick knickte er jetzt förmlich in sich
zulammen , dann aber meinte er : „Das war nicht hübsch von
dir . Fritze . Du brauchst keine Angst zu hoben , ich schieße
dich deswegen nicht tot . wie ich es dir dereinst androhte,
aber trotzdem , hübsch ist das nickt von dir"

Fritz von Ziegeldach verstand den Kameraden wirklich
nicht und ko fragte er jetzt : ..M -" ' st nicht hübsch von mir?
Ich kann doch nichts dafür . lie Baronin dich nicht
miederliebt . Ich habe wirklich oft mit ihr über dich ge¬
sprochen , mehr konnte ich nicht tun . denn man kann eine
Dame doch nicht zwingen , sich in jemanden zu verlieben ."
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Die heurige

GeueralversWMlWg
findet am kommenden Montag , den 2t . Januar 1827,
abends 8 Ahr , im Badischen Hof statt.

Tagesordnung wie üblich.
Ilm möglichst vollzähliges Erscheinen der aktiven

und passiven Mitglieder wird dringend gebeten.
Calw , den 21. Januar 1927. Der Turnrat.

HkMSWrtlisiii.ilierg.6mlW
halte ich

Netzet-SeM

und lade hiezu höflichst ein

Frau Beiz, zur„Krone".

§kanen ^ aare
müsl 'rn gepflegt srint

Pünktlichen , fachmännische Vrdirnung
finden sie im Damensalon

Carl EünßHeri Ixjseur

Ropsivaschrn , Vndulirvrn , Mallere
wellen , Manikür n . Schönheitspflege

Empfehlung.
Auto -Reparaturen

werden fachmännisch ausgeführt bei billigster
Berechnung . Auskunft über

Kraftfahr -Lehrkurfe
erteilt

SchnmziMdtt Aolo-NeMralU-
WerüslSlle Ealw

FahrlehrerA. SchröMlL Lie.,
Telefon 229.

Irchliisl—KnoAnvllll
und Fleischansatz wird stark gefördert durch tägliche Futter-
Beigabe von Dr . Schaircr 's Bieh -Lebertran - Lmulsion

Marke „Lödro",
ues . geschützt. Hoher Vitamin - und Nährsalz -Gehaltl
Bestes Borbcugungsmittel gegen Krankheiten , (Echweine-
krampf rc.), unentbehrliches krästigungsmittel bei der Aus-
-ucht von Jungtieren , Schweinen , Hunden rc. Glänzend
bewährt . Viele Nachbestellungen . Echt nur in Original-
Packung mit Gebrauchsanweisung.

Allcinhersteller : Chem . pharm . Fabrik Gebr . Benz
Böblingen , zu haben bei : Althengstett : Karl Straile;
Altbulach : Gotth . Ohngemach : Bieselsberg : Marie Moser;
Calw : Otto Jung , K . Otto Bincon ; Deckenpsronn : Karl
Dongus ; Dachtel : Fr . Baittinger Wwe ; Deufringen:
AlbeU Gsrörer ; Gechingen : Gottl . Schwarz ; Holzbronn:
Gg . Pseisfer ; Martinsmoos : Ludw . Riexinger ; Neu¬
bulach : Hans Hamann ; Neuweiler : I . G . Rall ; Samuel
Sceger ; Oberhaugstett : Math . Protz Wwe . ; Oberkoll-
wangen : Mich . Hainmann ; Oberreichenbnch : Friedrich
Bolz ; Simmozheim : Gottl . Linkenheil ; Stammheim:
Jakob Roller ; Unterreichenbach : Marie Singer ; Zweren¬
berg : W . Hammann.

Lichtspieltheater
Badischer Hof
Morgen Sonntag mittag 3 Uhr

und abends 8 Uhr:

„MslerWl
nach der berühmten Operette

mit Lya Mara
und Harry Liedtke

Regie : Sriedrich Zetnik
Weiter in den Hauptrollen:

Eduard v . Winlerstein , Heine
Peer , Wtlh . Dieterle » Marga
Kupfer , u. a. in einer Silhuetten-
szene Otto Gebühr (Friede . Rex)

sowie wieder die

neue Eslelka-WoHensLan
Das Neueste u . Interessanteste
aus aller Welt . Ebenso:

3ivnny im Kaukasus Groteske in 2 Akten.
Jugendliche haben Zutritt.

tt j r83U

8onnta§, clen 16. )snuar, von 4 Nftr sb

mit rsnr
ä er liavanna - Lsnct

Eintritt krei

Wegen vorgeschritten . Saison sämtliche

MlWte
ganz bedeutend herabgesetzt.

Ein Besuch würde sich lohnen.

^ll ! lV , Bahnhofstrabe 404

kWOlkskon - Usßlle!
Uvgkii l . lisM

sv 'vri »ukLStiHisi'
ia KetrSixev von lttXI l-iVtk. nntv.'irls

S'Ksi'LLllH.iii.bLLIkillgsil
18, 2032

Irische
Eier

1 Stück 15 Psg.
10 Stück Mk . 1.48

empfiehlt

Sr . Pfeiffer
Borstadt.

Einen zirka 10 Ztr . schweren
wüchsigen

Stier
verkauft

Georg Nothacker
Windhof.

Verloren 1
Auf der neuen Straße

von Zavelstein bis Bahnhos
Teinach ging am Donners¬
tag Abend ein» silberne
Damenuhr mit Leder¬
armband verloren . Der
redliche Finder möge die¬
selbe gegen gute Belohnung
aus der Geschäftsstelle ds.
Bl . abgeben.

Vorbeugung«- W-
u. t-inäerurigs- M

tziittel M
empkiedlt

Kitikklirogerke W
9 . L. liisloveski , AA
LsbnboktrsLe . « W

EM

Jüngerer

Stricker
für eine Motor Minder-
u.Zunahmemaschine gesucht.
Demselben ist Gelegenheit
geboten , später im Betrieb
vorzurllcken.

Angebote , die vertraulich
behandelt werden ,mit An¬
gabe der bisherigen Tätig¬
keit erbeten an

Wolle G . m. b. H.
Wollverwertuag

Alm a ./D.
Kräftiges

Mädchen
(vom Lande ), welches schon
gedient hat , sür sofort

gesucht.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Setze ein zum 2. mal
12 Wochen trächtiges

MliiierllWein
dem Verkauf aus.

Jakob Friede . Schneider
Deckenpsronn b.„Lamm".

ist es, daß Süßstoff rein im Geschmack, billig und
bekömmlich ist. Aerzle Mid Küchenfachleule empfehlen

seine Verwendung.
1bl-pmtung für io Pt. bat l»e Süßkraft von i Pfund Zuikri.

Verein silr Gesl.-ZW».BozelMtzE»ii».
Am Sonntag , den 23. Fan . findet im
Gasthaus z. „Schwanen " in Calw
von nachmittags S Uhr an die

GeilllillllttsMllllllllg
mit Gabenveriofung

statt , wozu die verehrl . Mitglieder höfl . cingeladen werden.
Ausschußmitglieder bitte um >/,3 Uhr zu erscheinen.

Grammee , Vorstand.

KliiiiilchelizWler.
DcrcinL«Il»ii.llliMb.
veranstaltet am Samstag , d. 22. Jan.

im Saale der„Badischen Hoses"
seine

Weihnachtsfeier
verbunden mitTheateraufführungen , Musikvorträgen.
Gabenverlosung und

Die Mitglieder , Freunde u . Gönner des Vereins find herzl.
dazu eingeladen . Eintritt sür Jedermann sreil
Anfang 7 Uhr . Der Ausschub.

M« kMMllk.B.
Sonntag , den 23 . Januar 1927

findet

im Gasthof zum „Löwen-

KWll -WW
statt , verbunden

mit Kinizttl-BurliMN
Md Taliz-IlultthMW
ausgesllhrt vom

vollst . Blasorchester des M .-D . H . e. B.
Beginn 2.30 Uhr nachmittags.

Es ladet hiermit ein die Leitung.

Kr Hie Kmem-Zeit
empfehle mein großes Lager in sämtlichen

Dekoralions - Artikel
für moderne Innendekoratio :i

Papier -Girlanden , Blumen
Lampions , Maskenabzeichen

Krepp «Papier , Papier - Kopfbedeckungen

Scherzartikel usw.
LM" Aeußerst vorteilhafte Preise. "VS

Vereine erhallen Extra -Rabatt.

MH Herwig„L -u-Pforzheim
beim Sedansplatz . Dillsteinerft '. 4—S.

Heä ^ , u - - ->u ^r:ges
Lokal mit

Neben räumen
zu Büro oder ähnl . Zwecken

bis l . Februar zu ver¬
mieten . Zu erscagen in der

Geschäftsstelle ds . Bl.

Getegenye «tskaus l
Strickwolle p. Strang —
100 xr nur 30 Psg ., Loden,
Mantel -Stoffe und Decken

empfiehlt sehr preiswert
Wollspinnerei Tirschen¬

reuth H ! 10 Bayern.

Lauten Gitarren
Mandolinen

Klangvoll und buntrcin.
Bestes Fabrikat.

Leichte Teilzahlung.
Saiten und Zubehör.

Noten und Liederbücher.

Evangelische Büchtzülldlmis
Earl Spambalg , Calw

Fernsprecher 18!'.

Zmmer
zu vermieten mit 1 und 2
Betten

BaMiWatze zzg.

Zu verkaufe«
ein

MoM
äußerst billig ev. aus Raten¬

zahlung.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.
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Anmeldung und Aufnahme von
Grundfchülerrr.

i.
Schüler der 4. Grundschulklasse, die mit Be¬

ginn des Schuljahres 1927/28 in die Kl. I eintrelen
wollen, find durch die Erziehungsberechtigten unter
Vorlage eines Geburtsscheines beim Rektorat der
höh. Schule bis spätestens7. T «br . anzumelden.
Die zugelassenen Schüler haben sich dann in der
üblichen Weise einer schristl. u. mündl. Prüfung zu
unterziehen: die Prüfung findet im Neubau der
höh. Schule in Calw statt.

Plan der Prüfung:
Dienstag. is.Sedr..8-n llhr schristl.Prüfung aller

Schäler: n-l2 Uhr mündliche
der answürt.Schüler.

Mittmoch,lg.Sebr̂2-4 Uhr mündlichePrüfung der
Lalwer Schüler.

ii.
Schüler der 3. Grundschulklassekönnen unter

lewissen Bedingungen aus Antrag der Erziehungs-
erechtigten zur Probe in Kl. I ausgenommen wer-
eu. Die Anträge sind bis spätestens 15. Februar
chriftl. beim Klassenlehrer der Grundschule zu stellen.

(Bgl. Amtsblatt 1926, S . 44). Rektorat.

Gesucht werden:
Weibliche Personen:

3 Haushälterinnen , die mel¬
ken können, für srauen-
und kinderlose Haushalte

4 kräftige Mägde für Land¬
wirtschaft

1 perfekte Büglerin für
Waschanstalt

I 13—22 jähriges perfektes
Serviersräulein

1 Person z. selbst. Führung
eines Wirtschastsbetriebs

1 Köchin für Gasthaus
2 Küchenmädchen iiber

20 Fahren für Hotel
2 Mädchen, die selbständig

kochen können
1 Lausmädchen

Näheres zu erfragen b

Lehrling«
mit Kost und Wohnung:
2 Gärtnerlehrlinge
1 Huf- und Wagenschmied-

lehrling
1 Wagnerlehrling
1 Küfer- und KUblerlehrling
3 Bäckerlehrlinge
ohne Kost «. Wohnung:
2 Goldschmiedlrhrlinge
2 Siiberschmicdlehrliiige
2 Metallschleiserlehrlinge
1 Bauschlosserlehrling
1 Echuhmacherlehrling
1 Schreinerlehrling
3 Kaufmannslehrlinge.

Oeffentlichen Arbeitsnachweis
Berussberatungssleüe

Fernsprecher 174 Eaiw Bahnhosstr. SM

Montag,  den 24. d. M., haben wir

im Gasthaus.Löwen"ix Laim
einen sehr großen Transport

Ulk Sliere,
sowie eine große Auswahl

klWUr3 l
um Berkaus, wozu Liebhaber einladen

Rnb ill und Max LöMn gart.
Man sollte

dem Fungoiehsosort nach d.
Absehen M . Drockmanns

Vieh -Lebertran-
«Smulsirn

verabreichen. Man erzielt
schnellwüchj., gesuno., kraft¬
strotzende Tiere. — Schuh
v. Krampf u. Lähme. Keine
Ferkel- und Kälbersterbe
mehrl Prosp . kostrnsrri.

Echt nur in Orig .-Flasch. Zu haben in Drogerien,
Apothek. u. sonst, cinschläg. Geschäft. Wo nicht, durch
M.Drockmann Lhem.Fabr.M.b.H.,Leipzig-Eutr.

Bestimmt zu haben:
Fn Lal w bei: Oskar Ernst Kisioiosdi, Ritter -Drogerie;
LUo Fung , Kolonialwaren und Landesprodukte. Fn
Liebenzell in der Drogerie Himperich. Fn Neu-
w eile « bei: 2 . G. Rail , Geini>chtwaren. Fn Alt«
hengstett bei: C. Etraile Gemischtivaren.

Gewährev.25.Jan.bis7.Febr.
auf mein schon billig gestelltes
Warenlager einen Rabatt von

18 Prozent
Winterwaren und Strickwaren
zu ganz besonders herabgesetzten Preisen

Einen Posten weiße Mädchen-
Trikothemden von Größe 65—85
besonders billig. Nur Qualitätsware.

EülV , Marktste. 36

« »«I Aspsrstur »» sllsr
«vnrt« all « LrnatLtaU«

CI»r. IViämaier , Eulv, »t . edatt-
Str . 4S»

IMIM-
üälvMük

mit Zroken

?rei8-

^rmäki ^unZen
suk mein gesamteZ

WurenlsZer

vom 21.)an.bl84.?ebr.

Mellk.AM.collS.ülllllV'.
Zpeciaillät: Zerren- u. Knaben-öekIeiciunZ

MIMMIIIIl«»
<pk»tk.Orilra« , ?nSnur) ua»
üd« trolk«ne<)uslilStr,rdeit.
Oroü« Kurvskl . Lequen»«
Nst«ar»klun,;en. Lmptiektt
?r. lisrrog, Lalv. Kuetllbr̂.
v.kteparsruren̂ IIer8vrtem«

Debersll
erkältlicb in
»«uer tzuslitSt
»iaä

Sklfmfiochm
ftllgelmlsPtiintiUs

MW

?re>535 Pfennigs

s c:ri
w « i « cr la^ scmbilM
nur errlkl. pebrik. empkiebll
prZierrox, b»im84gI»,L»!» .
^urtükrunßi v. Pepeistu sa.

I > 6 ' ' «rdllillledl8 ^
S-ru2L-
üurot,l

S»dr»nt»lc>6.m. d.bt..

MUMM

rtirr>Ut vr>r>etsr
sslMKMÄIIMeslvt-^ Û M. ttlsi^

Telnet s ketolü
iUlnsentbal bl? MZ

b«rc>g«r,. ,kv>ev>«r» dssikren«!s df«idsn <jen
Vor>kärgst '»'»dssksonts nlecirntzsp ŝiss

Galw, den 22. Jan. 1927.
Tra « er - Anzetge.

Nach langem, schweren, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden hat es dem Allmäch¬
tigen gefallen, meinen lieben, guten Mann,
unfern herzensguten, treubesorgten Pater und
Großvater

Pius Graf
Schlosse«

im Alter von 74 Jahren von seinem Leiden
zu erlösen. 3 «, Namen

her trauernden Hinterbliebenen:
Rosa Graf geb. Widmann.

Beerdigung Montag Mittag 2 Uhr.

Dankfagung.

Unser Bater , Schwiegervater und
Großvater

Friedrich Weidler
ist am ! l . Januar bei uns in Altba ch
sanft entschlafen  und wurde auf seinen
eigenen Wunsch in aller Stille am 13. Ja¬
nuar i n seiner alten Heimat Calw be¬
erdigt.  Nicht nur seine alten Musik¬
freunde, sondern auch der Calwer Lieder-
lrranz haben ihrem ältesten Sangesbruder
in erhebender Weise die letzte Ehre erwiesen.
Wir sagen allen Teilnehmern, wie auch dem
Herrn Dekan Zeller sür seine Abschiedsworte
unser» herzlichen Dank.

3m Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Ehr.Neidhardt.Sabrikaut
i»Altbach.

-7

Kaisers KmLt̂ai's meilen
rrnl cisri ^ ZIsrinen .' '

bellen kier. V/,e uer liurten , vie
ZefSbrlick der Keuckkurten, wie rcblimm dar krstrende

Oetübl im blsir bei Verrcbleimunx, bei Heiserkeit,
liier Kellen nur äie dertibmten, «eit 35 Isbren devSkitea

Kuluur 'a Lru »t -L«rsu »eUeu.
?sket 40 ? t., Dose ÜO Pt.

2u beben in Xpotkekoa und Droxerien und vo plskst«
swinb^r.

Bei genügender Beteiligung findet Anfang Februar
in Lalw auf Wagen der WUrtt. Landesfahrschuleein

MstWleWrr
statt. Interessenten werden gebeten, sich schriftlich
oder telefonisch mit derWM. LMttiahrMe8.UI.b.h.
Stuttgarl -Garsourg Ulmerstr. 198

Telephon 40780 uud 41807
in Verbindung zu setzen.

Es wird gleichzeitig bekanntgegeben, daß wir ab
28. 3an«ar eine fti,-:oige Filiale am dortigen
Platze einrichten. ^le,eibe befindet sich
Me suuMier-ölraze Nr.M

Haus Mühtverger
und ist unter Fernsprecher Nr . 234 erreichbar.

Fahrräder
von Mk . 100.- an in großer Auswahl finden Sic im

rilhMhliilS Maiskl,CM beim
RStzle

Laden
WWW Schöner Laden mit groß.Schau-
>Wg fensteru. einigen Nebenräumen,

von besserem Spezialgeschäftper
LM" sofort oder später bei
guter Miete gesucht. "WÜ
Schristl. Angebote unt. W . 18
an die Geschäftsstelle ds. Blattes
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